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Stelle folget älterer Sauart mit birefter fpoljfeuerung
treten follen, ber gletcfjen girma in Auftrag gab. Sie
neuen Defen erjielen eine |)oljerfparniS con ca. 44%.
SJÎit ben brei fertigen neuen Defen tcirb bie Räderet
imftanbe fein, täglich 5000 kg 9Jiet)t ju oerbacEen, ober
ungefähr fo ciel mie eine gewöhnliche Säderei in einem

ganjen SJîonat. A.
9îeubau bc§ 2lrbciter»Sîoufum=Sereing in Oîorfdjad).

(B»S?orr.) 91ad)bem im Februar 1908 ber Slrbeiterfon»
fum»Serein eine Sobenparjelle jroifdjen 9îeitba^n= unb
Srifdjliftrafje erworben, erhielt -fperr 9lr<hiteft Stärfle
in 9iorfdE)aif) ben Sluftrag, pian unb Sfoftenberedjnung
auSjuarbeiten für einen üleubau. ®ie erfte Sorlage
mürbe wegen ben $u hohen Saufofien im betrage con
gr. 330,000 nidjt angenommen.. £>err Stärfle arbeitete
ein ^weites Projeft auS im $oftenanfd)lage oon gr.
270,500. SaSfelbe foil enthalten: Säcferel, SJlagajine,
SerfaufSlofal, SerwaltungSräumlidjfeiten unb foil oer»
feljen fein mit eleftrifdjem Saftaufjug, SBarmwafferhet»
jung, ®oppelbampf=Sadofen, mafdjtneHen ©inridjtungen
in ber SöädEerei mit eleftrifdEiem eintrieb ufw.

Sie ©eneraloerfammlung com 11. guli genehmigte
biefeS jweite, in ber äußeren SluSftattung auf baS SDli»

nimum rebujierte Projeft.
$n ber neuen ©artenftabt im ©lärnifchquartier Sîûfdp

lifon finb jet)t ca. 2 Sutjenb 2Bof)nl)äufer famt ihren
©artenanlagen fertiggefiellt unb bereits in fefte tfpänbe
übergegangen unb belogen worben. Sie machen einen
freunbiid)en, heimeligen ©inbrud unb gefallen jedermann;
}a oft hört man auf ben Straffen ben SBunfcf): 2Bäre
boc£) bie ganje ©emeinbe bis in alle ©den hinauf in
biefer SDBeife überbaut unb wäre id) auch gtüdlic|er Se»
fitter eines folgen lieben ©igenheimS! Säufer biefer
©infamilienhäufer finb meiftenS gutfituierte Heine gamilien
aus..Zürich, bie hieraufjen bequemer, freier unb billiger
wohnen wollen als bisher in ber Stabt unb infolge ber
guten Sahn» unb Sdjiffoerbinbungen oon 9tüfd)lifon auS
ihren ©efdjäften in Zürich bod) - fo gut oorftehen fönnen
als wohnten fie in ber Stabt.

Sie Pläne für biefe fämtlicfjen £>äuSd)en unb Käufer
würben oon §errn 2lrd)iteft |jeinrich SHüller in
Sfjalwil entworfen (— oon bem auch bie erftprämierten
Pläne für bas neue grofje Schulgebäube für fRüfdjlifon
herrühren —); bie Sauten felbft führte fperr Sau»
meifter 9îocco perlatti in Sfjalwil im Sluftrage
non £etw ©ireftor ©mit SJiahler, bem Segler beS

SaugrunbeS auS. Ser eigentliche ©fjarafter ber ©arten»
ftabt wirb fid) erft in 10—15 fahren richtig bemerfbar
madjen, wenn einmal bie Säume in ben ©ärten ju bo=

minieren beginnen. ®afj bie ganje 2lnlage allgemeines
Sntereffe wachruft, fteht man fdjon barauS, bafj wohl
allwöchentlich oon 97ah unb gern het gadjleute unb
Saubehörben fid) hieo einfinben, um Stubien für ihre
projezierten ilieuanlagen ju machen — fogar auS Serlin,
Bresben unb anbetn beutfdjen ©rofjftäbten h«*-

9luf ber ©bfchenenalp wirb ein ©ottcShmS errichtet;
bie piäne finb oon 2lrcf)iteft (Siegwart in 9larau.

Saalbau unb Sommerreftanrant in 9lencf)âtel. gn
ber Seurteilung ber pianfonfurrenj h^t bie gurt) fol»
genbe greife erteilt:

a) I.SBettbewerb für einen Saalbau im ©nglifdjen
©arten: gwei jweite greife oon je 1000 granfen ej
aequo an bie 2trd)iteften Prince & Séguin in bleuen»
bürg unb 9üd)ner & Sranb in Neuenbürg ; einen britten
preis oon gr. 500 an Slrdjiteît 9JÎ. Sün^i in Neuenbürg,

b) 11. 2Bettbewerb für einen Saalbau auf einem
oom Sonfurrenten ju bejeid)nenben platte: ©inen*
I. Preis oon gr. 1200 an prince & Séguin in Uleuen»
bürg, 'ëtn&i II. Preis oon gr. 800 an 2lrdjiteft S.

Srajjola in Saufanne unb einen III. preis oon gr. 500
an bie 2lrd)iteften Sroillet & SBulfleff in greiburg.

c) III. Sßettbewerb für ein Sommerreftaurant: je
greife oongr. 200 an bie 2Ird)iteften 91. ©onoert in9Ieuen»
bürg (2 mal), Prince & Séguin in Steuenburg, ©harbonnier &
fRoffet in -Heuenbitrg unb ©hable & Soret in Neuenbürg.

Sierwalbftätterfee» glotte. Ser neue Salonbampfer
„SOBilhelm Seil", ein fehr fd)öneS Schiff oom Spp beS

„Schiller", aber mit einigen Slbänberungen — wobei eine

©inbachung beS ißaoillonbaueS auf Dberbed, welche

Dornen, beibfeitig unb rüdwärtS über ben fßaoillon hin»
auSragt unb^ fo einen Seil beS DberbedS, auch me
bie auSgefpannt finb, einbedt, fid) als fehr
praftifcf) erweifen bürfte — hat jüngft feine erfte größere
Probefahrt gemacht.

®aS Sd)iff, oon ©ebrüber Sutjer in Söinterthur er»

baut, bürfte in Sejug auf gahrgefchwir.bigfeit alle anbern
Skiffe beS SeeS übertreffen unb wirb eine .giwbe ber
fiattlidjen glotiüe ber ©efetlfchaft fein.

2lud) baS Çalbfalonfchiff „Stabt SERailanb", baS
einen Umbau erfuhr, ift nun wieber in ®ienft gefteüt.

fl«sstellMna$we$en.
SauauSfteüuttg in Stuttgart 1908. ®ie Staterial-

prüfung§»9lnftalt an ber föniglid) württembergifchen
tedjnifchen £)od)fchule in Stuttgart wirb in einer ber
©ifenbetonhaHen mit §ülfe grofjer mafdhinetler @inrich=
tungen ihre fid) auf baS Saugewerbe erftredenbe Sätig»
feit jur Sdhau ftellen, unb bem publifum an beftimmten
Sagen im Setrieb oorführen.

Sie Unterfudjung oon dement in Sejug auf ©rhär»
tung, Semperatur, Sinbejeit, Solumenbeftänbigfeit, gein»
heit ber SUahlung, 3"S= ""ö Srudfeftigfeit, wirb mit
|)ülfe oon einem 3meihammer=9lpparat, einem Normal»
3ugfeftigfeitS=3lpparat unb einer Srudmafchine für
^raftäufjerungen bis 30,000 kg gegeigt werben.

gerner wirb man bie ©inridjtungen jur pcerftellung
oon Serfuchsförpern auS Seton, mit unb ohne ©ifen»
©inlagen, fetjen, beSgleichen foldje jur ©cmittelung ber
Srudfeftigfeit oon Seton, Steinen ufw., wobei unter
anberem eine ®rud»S!Jlafd)ine für Kraft=2lufjerungen bis
ju 500,000 kg oerwenbet wirb. ®eS weiteren fommen
bie @inricf)tungen jur ©rmittlung ber 3"9= ""ö ®rud=
©laftijität oon Seton, fowie fdjliefjlich folche jur Unter»
fud)ung oon @ifenbeton»Salfen mittelft SiegungSma»
fc£)inen jur SluSflellung.

Uerscbiedenet.
St. gaflifctjeS fantonaleS Saugefetj. Üiachbem baS

Saubepartement auf ©runb ber oon jafjlreichen Sehör»

E. Beck
IPIeteirleis bei Biel - Bienne

Telephon Telephon
Tele^rAmm-Adrease :

FAPPBECK PIETERLEN.

Fabrik für
Sa. Holzoensent Daohpappeis
leolirplatten IsoliPtappioha

Korkplatten
and sämtliche Theer- und Asphaltfabrikate

Deckpapiere
roh and imprägniert, in nur bester Qualität, zn
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Stelle solcher älterer Bauart mit direkter Holzfeuerung
treten sollen, der gleichen Firma in Auftrag gab. Die
neuen Oefen erzielen eine Holzersparnis von ca. 44°/o.
Mit den drei fertigen neuen Oefen wird die Bäckerei
imstande fein, täglich 5000 I<A Mehl zu verbacken, oder
ungefähr so viel wie eine gewöhnliche Bäckerei in einem

ganzen Monat,
Neubau des Arbciter-Kousum-Vereins in Norschach.

(U-Korr.) Nachdem im Februar 1908 der Arbeiterkon-
sum-Verein eine Bodenparzelle zwischen Reitbahn- und
Trischlistraße erworben, erhielt Herr Architekt Stärkle
in Rorschach den Auftrag, Plan und Kostenberechnung
auszuarbeiten für einen Neubau. Die erste Vorlage
wurde wegen den zu hohen Baukosten im Betrage von
Fr. 339,000 nicht angenommen., Herr Stärkle arbeitete
ein zweites Projekt aus im Kostenanschlage von Fr.
270,500, Dasselbe soll enthalten: Bäckerei, Magazine,
Verkaufslokal, Verwaltungsräumlichkeiten und soll ver-
sehen sein mit elektrischem Lastaufzug, Warmwasserhei-
zung, Doppeldampf-Backofen, maschinellen Einrichtungen
in der Bäckerei mit elektrischem Antrieb usw.

Die Generalversammlung vom 11. Juli genehmigte
dieses zweite, in der äußeren Ausstattung auf das Mi-
nimum reduzierte Projekt.

In der neuen Gartenstadt im Glärnischquarticr Riisch-
likon sind jetzt ca. 2 Dutzend Wohnhäuser samt ihren
Gartenanlagen fertiggestellt und bereits in feste Hände
übergegangen und bezogen worden. Sie machen einen
freundlichen, heimeligen Eindruck und gefallen jedermann;
ja oft hört man auf den Straßen den Wunsch: Wäre
doch die ganze Gemeinde bis in alle Ecken hinaus in
dieser Weise überbaut und wäre ich auch glücklicher Be-
sitzer eines solchen lieben Eigenheims! Käufer dieser
Einfamilienhäuser sind meistens gutsituierte kleine Familien
aus. Zürich, die hieraußen bequemer, freier und billiger
wohnen wollen als bisher in der Stadt und infolge der
guten Bahn- und Schiffverbindungen von Rüschlikon aus
ihren Geschäften in Zürich doch so gut vorstehen können
als wohnten sie in der Stadt.

Die Pläne für diese sämtlichen Häuschen und Häuser
wurden von Herrn Architekt Heinrich Müller in
Thalwil entworfen (— von dem auch die erstprämierten
Pläne für das neue große Schulgebäude für Rüschlikon
herrühren —); die Bauten selbst führte Herr Bau-
Meister Rocco Perlatti in Thalwil im Auftrage
von Herrn Direktor Emil Mahler, dem Besitzer des
Baugrundes aus. Der eigentliche Charakter der Garten-
stadt wird sich erst in 10—15 Jahren richtig bemerkbar
machen, wenn einmal die Bäume in den Gärten zu do-
minieren beginnen. Daß die ganze Anlage allgemeines
Interesse wachruft, sieht man schon daraus, daß wohl
allwöchentlich von Nah und Fern her Fachleute und
Baubehörden sich hier einfinden, um Studien für ihre
projektierten Neuanlagen zu machen — sogar aus Berlin,
Dresden und andern deutschen Großstädten her.

Auf der Göschenenalp wird ein Gotteshaus errichtet;
die Pläne sind von Architekt Siegwart in Aarau.

Saalbau und Sommerrestaurant in Neuchâtel. In
der Beurteilung der Plankonkurrenz hat die Jury fol-
gende Preise erteilt:

u) I.Wettbewerb für einen Saalbau im Englischen
Garten: Zwei zweite Preise von je 1000 Franken ex

aequo an die Architekten Prince à Böguin in Neuen-
burg und Richner à Brand in Neuenburg; einen dritten
Preis von Fr. 500 an Architekt M. Künzi in Neuenburg,

b) II. Wettbewerb für einen Saalbau auf einem
vom Konkurrenten zu bezeichnenden Platze: Einem
I. Preis von Fr. 1200 an Prince L. Böguin in Neuen-
bürg, NnSK II. Preis von Fr. 800 an Architekt L.

Brazzola in Lausanne und einen III. Preis von Fr. 500
an die Architekten Broillet à Wulfleff in Freiburg.

e) III. Wettbewerb für ein Sommerrestaurant: je
Preise von Fr. 200 an die Architekten R. Convert in Neuen-
bürg (2 mal). Prince sb Böguin in Neuenburg, Charbonnier «à

Rosset in Neuenburg und Chable L. Boret in Neuenburg.

Vierwaldstättersee-Flotte. Der neue Salondampfer
„Wilhelm Tell", ein sehr schönes Schiff vom Typ des

„Schiller", aber mit einigen Abänderungen — wobei eine

Eindachung des Pavillonbaues auf Oberdeck, welche

vornen, beidseitig und rückwärts über den Pavillon hin-
ausragt und so einen Teil des Oberdecks, auch wenn
die Zelte nicht ausgespannt sind, eindeckt, sich als sehr
praktisch erweisen dürfte — hat jüngst seine erste größere
Probefahrt gemacht.

Das Schiff, von Gebrüder Sulzer in Winterthur er-
baut, dürfte in Bezug auf Fahrgeschwindigkeit alle andern
Schiffe des Sees übertreffen und wird eine Zierde der
stattlichen Flotille der Gesellschaft sein.

Auch das Halbsalonschiff „Stadt Mailand", das
einen Umbau erfuhr, ist nun wieder in Dienst gestellt.

HimtelIimgwîZên.
Bauausstellung in Stuttgart 1908. Die Material-

prüfungs-Anstalt an der königlich württembergischen
technischen Hochschule in Stuttgart wird in einer der
Eisenbetonhallen mit Hülfe großer maschineller Einrich-
tungen ihre sich auf das Baugewerbe erstreckende Tätig-
keit zur Schau stellen, und dem Publikum an bestimmten
Tagen im Betrieb vorführen.

Die Untersuchung von Zement in Bezug auf Erhär-
tung, Temperatur, Bindezeit, Volumenbeständigkeit, Fein-
heit der Mahlung, Zug- und Druckfestigkeit, wird mit
Hülfe von einem Zweihammer-Apparat, einem Normal-
Zugfestigkeits-Apparat und einer Druckmaschine für
Krastäußerungen bis 30,000 gezeigt werden.

Ferner wird man die Einrichtungen zur Herstellung
von Versuchskörpern aus Beton, mit und ohne Eisen-
Einlagen, sehen, desgleichen solche zur Ermittelung der
Druckfestigkeit von Beton, Steinen usw., wobei unter
anderem eine Druck-Maschine für Kraft-Außerungen bis
zu 500,000 verwendet wird. Des weiteren kommen
die Einrichtungen zur Ermittlung der Zug- und Druck-
Elastizität von Beton, sowie schließlich solche zur Unter-
suchung von Eisenbeton-Balken mittelst Biegungsma-
schinen zur Ausstellung.

vnîchiîâînîî.
St. gallisches kantonales Baugesetz. Nachdem das

Baudepartement auf Grund der von zahlreichen Behör-
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